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Vierteljährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

S S
Salliſche M
für Stadt

9 S

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derL r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

o. 34.
e c

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Regierungs- Aſſeſſor von Schmidt zum Landrath des
Schrodaer Kreiſes, im Regierungsbezirk Poſen, zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt, von Weimar
kommend, wieder hier eingetroffen. Se. Durchlaucht
der Furſt Adolph zu Hohenlohe- Jngelfingen iſt
von hier nach Breslau abgereiſt.

1

Sicherem Vernehmen nach iſt die, am vergangenen Sonn
abend ſtattgehabte zweite Privat Verſammlung hieſiger Ka-
tholiken, zum Zweck der Berathung einer kirchlichen Reform,
auf eine Abſcheu erregende Weiſe geſtort worden. Ehe ſich
noch die Gleichgeſinnten in größerer Anzahl verſammelt hat-
ten drang ein Haufe unberufener Katholiken in das Bera-
thungszimmer und verrieth bald die klare Abſicht, Unruhe
zu ſtiften. Dies erfolgte denn auch in ſo entſetzlicher und
fanatiſcher Weiſe, daß es nur des geringſten Anlaſſes von
der andern Seite bedurft hätte, um die groöbſten Thatlich-
keiten herbeizufuühren. Wir wiſſen nicht, ob gegen die Ruhe-
ſtoörer, wegen Verletzung des Hausrechts, die CriminalUnter-
ſuchung eingeleitet werden wird, konnten jedoch den Ruhe-
ſtoörern kein troſtliches Prognoſtikon ſtellen. Uebrigens wird
ihnen ſchon das öffentliche Urtheil kein allzu milder Richter
ſein, und es iſt gewiß, daß ſich die Gegner durch ſolche jäm-
merliche Manifeſtationen nur ſelbſt ſchaden können.

Unverkennbar iſt man katholiſcher Seits bemuht, durch
verſohnende Maßregeln aller Art die Aufregung der Gemu-
ther, welche namentlich im Schovße der römiſchen Kirche
ſelbſt täglich mehr thatſächliche Folgen zeigt zu beſaänftigen.
Es läßt ſich wohl nicht leugnen daß dies veranderte Beneh
men die Wirkung einer gemeinſamen Verabredung iſt, und
man mochte nicht Unrecht haben, wenn man im Hinblick auf
die neueſten Vorkommenheiten in Baiern der neulichen Zu
ſammenkunft hoher Kleriker in Munchen einen weſentlichen
Antheil an dieſem Ergebniß zuſchriebe. Auch fur unſere

Halle, Montag den 10. Februar

Hierzu eine Beilage.

3 h n 1845.

Stadt ſcheint dieſe Umwandlung des Verfahrens nicht ohne
Ruckwirkung zu bleiben. Der Probſt Brinckmann, welcher
ſich ſtets als ein eifriger Vorkämpfer der kirchlichen Beſtre-
bungen gezeigt und beſonders in Angelegenheiten gemiſchter
Ehen durch ſeine ſtrenge Vertretung der neuroömiſchen Prin
zipien vielfach Anlaß zu Klagen und Mißſtimmungen gege
ben, hat Berlin ſchon ſeit längerer Zeit verlaſſen und man
will behaupten, daß ſeine Wiederkehr ſehr unwahrſcheinlich ſei.

Nachſtehende zwei Privatmittheilungen ſind uns aus
Sangerhauſen zugekommen:

Sangerhauſen. Jm Gefuühl der fur unſere Tage ſo
bedeutungsvollen Grundung einer chriſtlich-apoſtoliſch-katho-
liſchen Gemeinde, iſt auch von hier aus eine anerkennende,
und von Katholiken in Anregung gebrachte Adreſſe, der die
Bewohner der großherzogl. ſachſen-weimariſchen Stadt All-
ſtedt, unſerer freundlichen Nachbarin, zahlreich beigetreten,
an die ehrenwerthen Mitglieder dieſer neuen Gemeinde zu
Schneidemuühl abgegangen. Moögen Czerki's und Ron-
ge's allgewaltige Worte Nachhall in unſerer Aller Herzen
finden, und der Erfolg nicht mangeln dieſem kühnen Unter
nehmen. Dieſer Zuſchrift waren behufs Errichtung einer
Kirche, und Beſtreitung anderer weſentlichen Bedurfniſſe
75 Thaler Pr. Cour. beigefügt.

Sangerhauſen, d. 5. Febr. Auch unſere katholiſchen
Mitburger, ſo weit ſie zu den gebildeten Standen gehoören,
haben ihre vollige Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen
der apoſtoliſch- katholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl un-
umwunden zu erkennen gegeben. Auf ihre Veranlaſſung iſt
fur die kirchlichen Bedürfniſſe dieſer Gemeinde eine Samm-
lung von Beitraägen veranſtaltet und abgeſendet worden, zu
welcher faſt alle gebildete Bewohner dieſer Stadt mit der
lebhafteſten Theilnahme beigetragen haben. Wir, die wir
blsher Proteſtanten genannt wurden, begehren keinesweges,
daß die Katholiken zu uns ubertreten ſollen. Wenn ſie ſich
von der Herrſchaft des Papſtes losſagen, und zur Bibel zu
ruckkehren, ſo ſind ſie in der Hauptſache mit uns einig.



Uebrigens mögen ſie unſere Erfahrungen benutzen, und ſich
von den ſymboliſchen und dogmatiſchen Feſſeln, welche uns
ſo vielen Unſegen gebracht haben, frei erhalten.

Breslau, d. 3. Februar. Am geſtrigen Tage fand von
11 Uhr ab im Lokale der Stadtverordneten eine konſtitui-
rende Verſammlung derjenigen Katholiken Statt, welche ſich
fur eine Reform ihrer Kirche entſchieden haben. Hr. Ronge
eröffnete dieſelbe mit einer gemuthvollen Rede uüber den Ju-
gend-Unterricht, der auf religiöſe Grundlage geſtutzt, das
Denkvermögen des Kindes zu wecken und Liebe zu Gott, zu
dem Nächſten und zum Vaterlande zu befördern habe. Nach
dem in den vorigen Verſammlungen die Hierarchie, der Co
libat, die Ohrenbeichte, die Meſſe in lateiniſcher Sprache
u. ſ. w., als nicht auf dem Evangelium fußend, verworfen
worden waren, wurden heute die poſitiven Beſtimmungen
getroffen und als Glaubensbekenntniß, wie in der Gemeinde
zu Schneidemühl, das apoſtoliſche angenommen wobei je-
doch ausgeſprochen wurde, daß keiner, der etwa einzelne
Sätze anders als die Gemeinde auslegen zu muſſen glaubte,
deshalb von derſelben ausgeſchloſſen werden ſollte. Schließ-
lich erwähnen wir noch die getroffene Beſtimmung, daß die
Stola- Gebühren fur kirchliche Handlungen, als die Taufe,
das Abendmahl, die Trauung, das Begraäbniß, abzuſchaffen
ſeien, weil ſie nach der Meinung der Gemeinde mit der
Wuürde dieſer kirchlichen Handlungen ſelbſt wie mit der der
Seelſorger nicht übereinſtimmen.

Stuttgart, d. 1. Februar. Heute wurden hier die
W des Koönigreichs Wurttemberg von dem Konige er-

oöffnet.
Schweden und Norwegen.

Chriſtiania, d. 18. Jan. Ob die Katholiken in Nor
wegen freie und öffentliche Religionsubung erhalten werden,
das wird nun bald entſchieden ſein. Denn wenn das Stor-
thing jetzt zum dritten Male ſolche Religionsfreiheit beſchließt,
ſo wird ſie dadurch ohne Weiteres zum Geſetz. Die Regie-
rung hat darüber die Gutachten des Landesbiſchofs und der
theologiſchen Fakultät eingezogen. Von beiden Seiten lau-
teten dieſelben fur die Katholiken gunſtig. Es ſoll ihnen
erlaubt ſein, offentlich Gottesdienſt zu halten, die Kinder
aus gemiſchten Ehen nach ihrem freien Willen religiös zu
erziehen, bei Lutheranern Pathen zu ſtehen von Stolgebuüh-
ren an die evangeliſchen Pfarrer frei zu ſein, Proſelyten an
zunehmen, ohne ſie der Regierung anzeigen zu durfen, Ehen
einzuſegnen: Freiheiten wie die zuletzt benannten, welche
den Evangeliſchen in vielen Ländern des römiſchen Glaubens
nicht gewährt werden. Die Scandinavier erheben ſich da-
her in ihrem rauhen Norden auf die Höhe chriſtlicher Hu-
manität, was in unſern Tagen, wo Jntoleranz von ſo vie-
len Seiten her, ſelbſt bei den ſonſt ſo duldſamen Proteſtan-
ten, provocirt wird, Anerkennung verdient. Wahrend die
Talmudjuden ihre aufgeklärten Religionsgenoſſen von ſich
ſtoßen; während die Turken, wo es nur irgend ohne Furcht
vor Strafe geſchehen kann, die Chriſten verfolgen während
die römiſchen Chriſten in Spanien, Jtalien und dem deut-
ſchen Tyrol die Proteſtanten weder mit ihrem öffentlichen
Gottesdienſte noch als anſaſſig dulden räumen die oft ſo
verkannten Rorweger den Katholiken völlige Cultusfreiheit
ein. Damit jedoch der roömiſche Geiſt Norwegen nicht wie
andre Länder durch ſeinen Fanatismus beunruhigen koönne,
ſoll die fragliche Religionsfreiheit nur einſtweilen bewilligt
werden, und die Jeſuiten ſollen fur immer ausgeſchloſſen
ſein. Wer den Begebenheiten der Jetztzeit aufmerkſam ge-
folgt iſt, wird in dieſer Maßregel eine von einer geſunden
Politik gebotene Pflicht erkennen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Febr. Das „Journal des Débats“ ent

halt nachſtehenden Artikel: „Wir vernehmen, daß Hr. von
Salvandy das Portefeuille des Miniſteriums des offent-
lichen Unterrichts angenommen hat. Die Ordonnanz wurde
dieſen Abend (1.) unterzeichnet, und es ſeiſtete Hr. von
Salvandy den Eid in die Hände des Königs.“ Der
„Moniteur“ veröffentlicht dieſen Morgen die in obigem Ar
tikel der „Deébats“ erwähnte Ernennungsordonnanz.
Die Anſichten des Hrn. von Salvandy in Bezug auf den
Geſetzentwurf über den Sekundärunterricht ſind ganz üderein
ſtimmend mit denen, welche das Verhalten ſeines Vorgängers
im Amte, des Hrn. Villemain, leiteten. Sie ſollen ſich ſo
gar noch mehr der Meinung der Herren Couſin und Thiers
nähern. Hr. von Salvandy ſoll entſchloſſen ſein, die Un-
terrichtsfrage ſo bald wie möglich zur Diskuſſion zu brin
gen und ſich ganz den Concluſionen des Hrn. Thiers, des
Berichterſtatters über dieſen Entwurf, anzuſchließen.

Paris, d. 3. Febr. Die Spekulanten ſehen in der
Ernennung des Hrn. von Salvandy zum Miniſter des öof
fentlichen Unterrichts ein gunſtiges Vorzeichen fur das Fort
beſtehen des Kabinets Guizot; die Notirung hat darum et
was angezogen.

Heute heißt es, Hr. von Salvandy wolle den noch
ſchwebenden Geſetzentwurf uüber den Sekundärunterricht zu-
rucknehmen und einen neuen denſelben Gegenſtand betreffen-
den an die Kammern bringen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Februar. Das miniſterielle Abendblatt,

der „Standard“, ſchreibt noch nichts Beſtimmtes uber die
von der „Times“ mitgetheilten Veränderungen im Kabinet.
Die „Times“ ſelbſt berichtigt ihre Angabe in Betreff der
Ernennung des Hrn. Cardwell zum Vice-Praſidenten des
Handelsamtes dahin, daß dieſelbe noch nicht gewiß ſei, Herr
Cardwell indeß jedenfalls eine Stelle in der Verwaltung
annehmen werde, und giebt damit dem „Standard“ Veran-
laſſung, ihre ſämmtlichen Angaben, mit einer Ausnahme,
als unrichtig und voreilig zu bezeichnen. Doch die indirekte
Art, wie der „Standard“ von dem moglichen Rucktritt des
Hrn. Gladſtone ſpricht, läßt keinen Zweifel an der Wahr
heit der Nachricht ubrig, die übrigens auch von den Op-
poſitions- Blättern mit den genaueſten Details heute wieder-
holt wird.

Den kleinen Schornſteinfeger Jones, der ſchon zweimal
in den Gemächern der Königin Victoria angetroffen und
verhaftet worden iſt, ohne daß man begreifen konnte, wie
er dahin gelangte, hatte man, um ſich ſeiner zu entledigen,
nach Nordamerika eingeſchifft. Er hatte aber Gelegenheit
gefunden, zu entkommen, und man ergriff ihn abermals in
Windſor, als er eben wieder im Begriff war, den Palaſt
zu betreten. Der unverbeſſerliche Kleine wurde nun nach
Gibraltar gebracht, um als Schiffsjunge auf dem Warſpite
zu dienen, welches Schiff eben nach Malta und Smyrna
abſegelte. Als es nach Athen kam, verſchwand Jones plotz
lich, und in ſeiner großen Vorliebe fur gekroöonte Häupterſuchte er eine Audieh bei König Otto nach, indem er

in den Palaſt einzuſchleichen ſuchte. Aber auch hier wurde
er entdeckt, und zur Strafe als Deſerteur auf die foge-
nannte ſchwarze Liſte geſetzt. Jetzt wird er ſtrenge bewacht
und darf ſich nicht ans Land begeben.



Morgen, Dienstag den 11. d. M.,
Abends 6 Uhr,

Verſammlung der
Singakademieim Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand des Muſikvereins.
„=„W12

Bekanntmachungen.
Jm Verfolg unſerer fruheren Bekannt-

machung, betreffend die am 19. d. Mts.
fruüh 10 Uhr im Gaſthofe zum Kronprin-
zen ſtattfindende GeneralVerſammlung des
Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins, be-
nach richtigen wir die geehrten Mitglieder
des Vereins, daß wir durch ein neueres
Reſcript der Königl. Hochloöblichen Regie
rung aufgefordert ſind, uns nicht nur dar-
über

el

Ruckſicht auf den dermaligen Stand-
punkt des landwirthſchaftlichen Gewer-
bes auf den baäuerlichen Grundſtucken,
das Beduürſniß der Einrichtung einer
ſogenannten Ackerbauſchule vorhanden
ſei,

gutachtlich zu äußern,
daruber auszuſprechen

wie die zu errichtende Ackerbauſchule
einzurichten ſein durfte, um dem ſich
in der Gegend von Halle heraufſtel-
lenden Beduürfniſſe zu entſprechen.

Außerdem iſt uns von dem Herrn Provin-
zial-Steuer-Direktor zu Muünſter die Auf-
forderung zugegangen ihm unſere Anſichten
und praktiſchen Erfahrungen

über den Nutzen des Duüngeſalzes,
insbeſondere des im Dungeſalze ent-
haltenen Kochſalzes

mitzutheilen.
Ueber die Frage:

ob beſonders in größeren Wirthſchaf-
ten nach Ausfuhrung der Specialſepa-
rationen und dadurch herbeigefuhrte Ab-
trennung der Außnweiden auf den be-
nachbarten Feldmarken wirklich eine
Verminderung des Viehſtandes, na-
mentlich der Schaferei, nothwendig
geworden,

wird ein Mitglied unſeres Vereins uns ſeine
reichen Erfahrungen in einem Vortrage mit-
theilen.

Halle, den 6. Febr. 1845.
v. Baſſewitz. Neubaur.

ſondern uns auch

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß

die Aueſchuüttung der Kreditmaſſe des zu
Mansfeld verſtorbenen Maurers Jo-
hann Karl Schalk in Kurzem erfolgen
werd.

Eisleben, den 30. Januar 1845.
Königl. Preuß. Land- und Stadt-

ob in der Gegend von Halle, mit

3

Verkauf.

Meißen, ſteht ein Erb-Lehnrichtergut mit
17 Acker Areal, auf welchem Schank-,
Schlachtbank und Salzſchank Gerechtig-
keiten liegen, mit vollſtaändigem Jnventario
für den Preis von 9000 Thalern mit
3000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. Die
Gebaäude ſind durchgängig mit Ziegeln ge
deckt und in ganz gutem Zuſtande. Auch
iſt eine im Gange befindliche Dampfbrenne-
rei vorhanden. Nach Befinden ſoll die
Schlachtbank ohne Rückſicht auf obige Of-
ferte verpachtet werden.

Der Magiſtrats- Aſſeſſor
Kruger zu Lützen

Auction.
Jm Auftrage der hieſigen Königl. Ge-

richts- Kommiſſion ſoll der geſammte Mobi-
liar-Nachlaß des verſtorbenen Ackerbuürgers
Chriſtian Gottfried Nette sen. zu
Schafſtädt, beſtehend in Meubles und
Hausgeraäthe, Leinenzeug und Betten, Klei-
dungsſtuücken, Wagen und Geſchirr, Pfer-
den Kuühen, Schweinen und Schaafen,
Vorrath an Getreide, Stroh, Kartoffeln
und Ruüben, Vorrath an Nutz und Brenn-
holz, Brettern und Bohlen, circa 50 Fu-
der Dunger und endlich die auf dem Net-
t eſchen Wieſengrundſtucke am Querfurter
Wege ſtehenden Ellern-, Pappeln und
Weidenbäume, welche theils zu Nutzholz,
theils zu Brennholz brauchbar, auf

den 20. dieſes Monats von Vor-
mittag 9 Uhr und Nachmittag
1 Uhr ab, auch nach Befinden
die folgenden Tage,

in dem Netteſchen Wohnhauſe zu Schaf-
ſtädt am Markte öffentlich meiſtbietend

gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Cour. verkauft werden. Das Verzeichniß
der einzelnen Sachen mit der Taxe liegt
täglich in den Mittagsſtunden bei dem Un-
terzeichneten zur Einſicht bereit, und kön-
nen die zu verkaufenden Gegenſtände ſelbſt
bei der Wittwe Nette in Schafſtädt
in Augenſchein genommen werden. Der
Verkauf erfolgt nach der Reihefolge, wie
die Sachen vorſtehend bezeichnet ſind.

Lauchſtädt, den 3. Febr. 1845.
Keſſel, Actuar.

Jm Amtmann Jaehnig'ſchen Grund
ſtuckh, Nr. 2175b vor dem Schifferthore,
ſind Stuben, Kammern, Niederlagen c.
von jetzt an zu vermiethen. Das Nahere
beim Zimmermeiſter Werther.

Gummi-Ueberſchuhe
mit und ohne Sohlen empfiehlt

gericht. Vranz Vaccani,

Jn Lommatzſcher Pflege, ohnweit Guts Verpachtung.
Ein im Herzogthum Sachſen ſehr vor

theilhaft und angenehm zwiſchen Cöthen
und Halle, nur 1 Stunde von einem
Anhaltepunkte der Leipzig- Magdeburger Ei-
ſenbahn belegenes, vollſtändig ſeparittes
Gut, mit vorzuüalich ſchönen, maſſiven
Wohn und Wirthſchaftsgebauden, vollſtaän
digem Jnventario, einer Schaferei von 500
Stuck, und einem Areal von 440 Magde-
burger Morgen Ackerland, groößtentheils
Raps- und Weizenboden, 40 Magdeburger
Morgen zweiſchuriger Wieſen, 25 Magde-
burger Morgen Garten und Obſt-Planta-
gen, welche letzteren einen jährlichen Pacht-
ertrag von 400 Thlr. gewaähren, ferner
mit ausreichender Holznutzung und Fiſche-
rei, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen

den 25. Marz d. J.
freiwillig meiſtbietend auf 12 Jahre, von
Johanni 1845 bis dahin 1357, unter
Auswahl der Licitanten verpachtet werden.
Als Annahme-Kapital iſt eine Summe von
5000 Thlr. erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz-
Commiſſar Seeligmüller in Cönnern,
unter Mittheilungen der Pachtbedingungen.

Guts- Verkauf.
Jch bin willens, mein allhier belegenes

Koſſathengut, beſtehend in Haus, Hof,
Scheune und Stallen, alles in beſtem bau-
lichen Zuſtande, nebſt Garten, Gemeinde-
theilen, Wieſen und circa uüber 4 Wispel
Ausſaat Acker, guter Weizen- und Rog-
genboden, öffentlich meiſtbietend zu ver-
kaufen.

Hierzu habe ich einen Termin
Mittwoch den 26. d. M.

Nachmittags 1 Uhr
in meiner Behauſung anberaumt, wo Kaufs-
luſtigen die Verkauſsbedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Morl bei Halle, den 5. Febr. 1845.
Die Wittwe Stoye.

Mein in hieſiger Fiſchgafſe Nr. 381, in
ſehr frequenter Lage, gelegenes Haus, in
welchem die parterre befindlichen Rääume
ſehr bequem zu einem Materiol-Waaren-
Geſchaft, welches feither darin betrieben
wurde, eingerichtet ſind, beabſichtige ich ein
getretener Veränderung halber entweder ſo
fort zu verkaufen oder auch nach Befinden
erwähnte Lokale von Oſtern a. c. ab, an-
derweit zu vermiethen.

Auf ein oder das andere Reflektirende
bitte ich, ſich entweder ſchriftlich oder per
ſönlich an mich zu wenden, worauf meine
darauf bezuglichen Mittheilungen ſofort er
folgen werden.

Zeitz, den 6. Februar 1845.

J. A. Müller.
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Schneidemüller-Lied.
Mit ſechs Begleitſtücken.

Von G. S.
W Zum Beſten der deutſch- katholiſchen Gemeinde

in Schneidemühl.
gr. 8. geh. Preis 2 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.
J 2

Bei uns iſt zu haben:

Die
Leidensgeſchichte

als Vewährung der Herrlich-
keit Jeſu im Geiſte,

Ein Auszug
aus den vier Evangelien zum

Vorleſen in Kirchen
mit eingelegten Choraälen fur die Gemeinde.

gr. 8. geh. Preis 1 Sgr. pro Expl.
30 Expl. zuſammengenommen für

1 Thlr.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bekanntmachung.
Die Windmühle bei Storckwitz, ganz

nahe bei Delitzſch, mit zwei Mahlgaängen
und einer Hirſeſtampfe, ſowie das dabei
befindliche Gehoöfte, Garten und 14 Mor-
gen ganz nahe dabei gelegener hutungsfreier
Weizenboden, ſoll von dem Unterzeichneten
im Auftrage des Beſitzers auf

kunftigen 17. dieſes Monats
frulh um 10 Uhr,

in dem Muühlhauſe zu Storckwitz öffent-
lich und meiſtbietend verkauft werden, wozu
Kaufluſtige ergebenſt einkadet

Delitzſch, den 3. Febr. 1845.
der Schiedsmann

Schulze.

Rauchtaback, pr. Pfd. 1 Sgr. à
Centner 4 Thlr., bei

F. W. Ruprecht.

Auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg ſtehen fortwährend Maſthammel
zum Verkauf.

Mein Backhaus unweit Halle, worin
zugleich ein Materialhandel betrieben wor-
den, will ich veränderungshalber verpachten.
Pachtluſtige mögen ſich bei dem Commiſſair
Hrn. Hellmoldt in Halle melden, wel-
cher das Nähere beſchreiben und Auskunft
erthellen wird.

Mühlen- Verkauf.
Eine im beſten Stande befindliche Mahl,

Oel- und Graupenmuhle hieſiger Gegend,
mitten im Dorfe, mit ausreichendem Waſ-
ſer, nebſt Garten, Holz-Plantagen, 2 Mor-
gen Acker, alles neu und bequem einge-

richtet, ſoll ſchleunigſt fur 2700 Thlr. mit
1000 Thlr. Anzahlung verkauft werden auch
giebt dieſelbe keine Lehne und hat wenig
Abgaben. Das Nahere bei W. F. Strien
in Mansfeld.

Blumen- Anzeige.
Georginen. Es können von Ende

April bis Anfang Juni d. J. in dem Gar-
ten des Hrn. Amtm. Wahren bei Farn-
ſtedt unweit Querfurt einige 100 Dutzend
der neueſten Georginen, und zwar zu den
beiſtehend billigen Preiſen bezogen werden:

1) Bunte und ganz ausgezeichnete Sor-
ten, deren in manchem Preiscourant
das Stuck noch zu 1 Thlr. ſtehen wer-
den pr. Dutzend zu 4 6 Thlr. ver
kauft

2) Ganz neuer ausgezeichneter Blumen-
bau, à Dutzend 2 Thlr.

3) Ausgeſuchter Blumenbau, à Dutzend

1 Thlr.(Vorſtehende Sorten mit Namen.)
4) Gut gebauete ohne Namen, à Du-

tzend 1 Thlr.
Auch können bei mir vielerlei Blumenſag-
men bezogen werden.

Farnſtedt, den 7. Febr. 1845.
Wetzel,

Kunſtgartner.

Mein Pluto iſt mir heute verloren ge-
gangen.

Gorsleben, den 7. Febr. 1845.
A. Otto.

Ein fetter, zum Schlachten ausgezeich
neter Hund, Namens Pluto, weiß und
braun gefleckt, iſt auf dem Rittergute Steu-
den, gegen Erſtattung der Jnſertionsge-

buhren und Futterkoſten, abzuholen.
Steuden, den 7. Febr. 1845.

Fr. Barth.

Es können noch einige Penſionäre fur
ein billiges Honorar in meiner Penſions
Anſtalt aufgenommen werden; ſelbige ſtehen
unter Aufſicht eines Lehrers und haben
eine gute Behandlung zu erwarten. Stein
weg Nr. 1715 im Hofe, eine Treppe hoch.

Theater in Halle.
Montag den 10. Febr. Zum erſten Male:

Lueifer, oder: Der Teufel in
der modernen Welt. Luſtſpiel
in 5 Aufzugen. Nach dem Franzöſiſchen:
„Satan, ou le Diable à Paris“ der
Herren Clairville und Damario frei be
arbeitet von Heinrich Börnſtein.

Dienstag den 11. Febr. Auf Verlangen
zum dritten Male: Das Urbild
des Tartüffe.

Dr. Fr. Lyncker.

Ein kraftiger Burſche kann als Strin-
druckerlehrling in unſerer Anſtalt ſofort
ein Unterkommen finden.

Halle a/S., den 7. Febr. 1845.
Müller Fernow,

kl. Steinſtr. Nr. 212.

Es finden, ſo wie es die Witterung er
laubt, noch 15 bis 20 fleißige, brauchbare
Maurergeſellen fur dieſes Jahr dauernde
Beſchäftigung bei dem

Mauermeiſter A. Berner jun.
Taubengaſſe Nr. 1781 b.

Auf das Rittergut Oberthau bei
Schkeuditz wird zum 1. April eine in den
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene Wirth-
ſchafterin geſucht, welche im Stande iſt,
einer nicht unbedeutenden Wirthſchaft ſelbſt
ſtändig vorzuſtehen. Das Nahere erfährt
man beim Jnſpector daſelbſt.

Ein unverheiratheter Mann, welcher ſich
als ganz brauchbarer Diener eignet und
mit guten Atteſten verſehen iſt, findet vom

1. Marz ab eine offene Stelle. Wo? iſt
in der alten Reſſource zu Merſeburg zu
erfragen.

Feinſte Capern,
Morcheln,
Champignons
Maronen,
Ruſſ. und Hamb. Cavlar,
TraubenRoſinen und Schaakmandeln

bei Theodor Brodkorb
in Cönnern.

Auf dem Rittergute in Oppin wird zu
Oſtern ein Oekonomie Lehrling geſucht.

Beilage
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Deutſchland.

Berlin, d. 8. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Regierungs Sekretär Hofrath Apell zu Erfurt den
Rothen Adler-Orden vlerter Klaſſe zu verleihen.

Berlin, d. 5. Febr.
auch die öffentliche Meinung wiederſpiegeln ſollen, ſo durfen
ſie auch Geruchte nicht ganz unerwähnt laſſen, inſofern ſie mit
unwiderſtehlicher Gewalt alle Kreiſe der Geſellſchaft durchdrin-
gen, uberall beſprochen und geglaubt werden. Den Charakter
der Glaubwurdigkeit erhalten ſie freillch oft eben erſt durch ihre
allgemeine Verbreitung, die wieder durch die erſtere weſentlich
bedingt iſt; aber wo dieſe beiden Bedingungen nun einmal bei
einem Gerüchte vorhanden ſind, darf man daſſelbe nicht mehr
ignoriren. Wir ſprechen von dem Geruchte einer nahe bevor-
ſtehenden Verleihung von Reichsſtanden, welches ſchon ſeit
längerer Zeit aufgetaucht bezweifelt, vergeſſen war, aber ſeit
kurzer Zeit mit erneuter Stärke und mit ſolcher Beſtimmtheit
ſich geltend gemacht hat, daß es in dieſem Augenblicke wenige
Kreiſe der Hauptſtadt geben mochte, in welchen daſſelbe nicht
zum Gegenſtande der Beſprechung gemacht, ſehr wenige nur,
in denen daſſelbe bezweifelt wurde. Wir glauben nicht zu viel
zu ſagen, wenn wir behaupten daß die ganze Stadt in Be-
wegung iſt, und daß die Art und Weiſe, wie die Nachricht,
es werde der König am ten d., dem Tage, an welchem gleich-
zeitig ſämmtliche Provinzial Stände zuſammenberufen ſind,
ſeinem Volke eine reichsſtändiſche Verfaſſung verleihen, von
Mund zu Munde laäuft, von dem allgemeinen Jntereſſe zeugt,
das dem ganzen Volke fur dieſe Angelegenheit innewohnt. Ge
ruchte, welche in dieſer Art ſich verbreiten, gleichſam durch die
Luft, die ſich unmittelbar mitzutheilen ſcheint, ſind ſchon ofter
die Vorlaäufer wichtiger Ereigniſſe geweſen, und wir halten es
daher fur Pflicht, den Leſern dieſer Zeitung das in Rede ſte-
hende Gerucht als den Ausdruck der öffentlichen Meinung der
ter um ſo mehr mitzutheilen als daſſelbe von Tage zu
Tage eine beſtimmtere Geſtalt gewinnt. Zwar hat man bis
jetzt nichts von den einzelnen Beſtimmungen der zu verleihen-
den Verfaſſung gehört, aber man verſichert, daß dieſelbe un
mittelbar vom Könige, unter Mitwirkung des Juſtizminiſters
Uhden, entworfen ſei. Daß der König ſich ſchon lange mit
dieſer Angelegenheit beſchaftigt, ſcheint aus dem Umſtande her
vorzugehen, daß dem Könige nach und nach von drei hochge-
ſtellten Staatsbeamten drel verſchiedene Entwurfe zu einer
Preußiſchen Verfaſſung vorgelegt, aber nicht berückſichtigt
worden ſeien. Man bringt jetzt mit dem Umſtande, daß der
W W Uhden zu der erwähnten Mitwirkung

zogen, deſſen unerwartete Erheb Jn Perbindagg. Erhebung zum Juſtizminiſter
Breslau, d. 4. Februar. Ueber die am 2. d. ſtatt

gefundene dritte conſtituirende Verſammlung der neuen ka-
tholiſchen Gemeinde im Stadtverordneten Lokale giebt die
„Schleſiſche Chronik“ heute folgenden Bericht Unſere Vor
ausſetzung, daß ſich die neue katholiſche Gemeinde ſehr bald

Wenn Zeitungen unter Anderm

vergroößern wurde, hat ſich in dieſen Tagen bereits glan
zend beſtätigt. Seit Mittwoch haben ſich wieder ſehr Viele
als Mitglieder unterzeichnet, ſo daß jetzt die Gemeinde aus
ohngefähr 300 Köpfen beſteht. Dieſem Beiſpiele zu folgen,
ſind nach zuverläſſigen Privatnachrichten gegen 100 Neiſſer
Einwohner denen die dortigen Machinationen eines bekann-
ten Publiciſten nicht zuſagen, ebenfalls bereit. Der Zudrang
zu der heutigen Verſammlung war wieder außerordentlich
jedoch hatte man glücklicher Weiſe die in voriger Nummer
angerathenen Vorſichtsmaßregeln getroffen, und es fand
keine ärgerliche Störung Statt. Der katholiſche Prieſter
Ronge eroöffnete die Sitzung mit einer Rede uber die wich-
tige Bedeutung des Volksunterrichts, in welcher er beſon-
ders die Nothwendigkeit der Freiheit deſſelben von hierar-
chiſchen Feſſeln hervorhob. Der Volksunterricht muſſe frei
und den Anforderungen unſerer Zeit gemäß ſeyn, damit die
Kinder zu ſelbſtſtändigen, von Nächſtenliebe erfullten, Men
ſchen herangebildet wurden. Darum ſey die Schule na-
mentlich das Jnſtitut, auf welches die neu gebildete Ge-
meinde ihr Hauptaugenmerk richten müſſe. Nach Beendi-
gung dieſes Vortrages wurden folgende Beſchluſſe gefaßt
Als Sacramente werden nur die Taufe und das Abendmahl
anerkannt. Die Liturgie beim Gottesdienſte ſoll ſich nach
den jedesmaligen Bedurfniſſen der Zeit richten und von den
Einrichtungen der Apoſtel ihren Ausgang nehmen. Fur got-
tesdienſtliche, überhaupt fur alle kirchlichen Verrichtungen,
findet keine Bezahlung Statt. Taufe, Trauungen, Begraäb-
niſſe werden fur alle Stände auf gleiche Weiſe, und immer
unentgeltlich, verrichtet. Die Belträge zur Unterhaltung des
Gottesdienſtes, des Geiſtlichen u. ſ. w. werden von den
Gemeindemitgliedern nach dem Verhältniſſe ihrer Vermo-
gensumſtände erhoben. Ein aus dem Geiſtlichen und den,
jedesmal am Pfingſtfeſte zu wählenden, Vorſtehern zuſam-
mengeſetzter Kirchenvorſtand leitet die Angelegenheiten der
Gemeinde. Die Vorſteher ſelbſt werden von den Gemeinde-
mitgliedern frei gewählt. Nur diejenigen kirchlichen Feſte
werden gefeiert, welche von dem Staate bereits als ſolche
anerkannt ſind. Zuletzt fand nun, wie bereits angezeigt
wurde, die Erörterung über die Frage Statt, ob das apo-
ſtoliſche Glaubensbekenntniß ohne alle Abänderung beizube-
halten ſey oder nicht. Es wurde vorgeſchlagen ſich mit
den drei Hauptpunkten deſſelben zu begnugen und die ubri-
gen Zuſätze wegzulaſſen, weil dieſelben fur den chriſtlichen
Glauben nicht als Norm dienen koönnten; jedoch erklärten
ſich einige Mitglieder ſo entſchieden gegen jede Weglaſſung
aus den Beſtimmungen des apoſtoliſchen Bekenntniſſes, daß
ſich die Gegner endlich zufrieden gaben, nachdem die Erkla
rung als Grundſatz der Gemeinde zu Protokoll genommen
worden war, daß mit der Annahme dieſes Bekenntniſſes
der freien Forſchung und dem Verſtandniſſe des Einzelnen
kein präjudicirendes Hinderniß in den Weg gelegt ſeyn ſolle.
Jm Gegentheil ſey es die Pflicht eines Jeden, ſich das
Weſentliche des Bekenntniſſes zum vernunftigen Bewußt-
ſeyn zu bringen und dahin zu ſtreben, das Bildliche des
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Ausdrucks zu begreifen. Die Gemeinde hat demnach ihre
heutige Berathung mit einer Conceſſion an die Vergangen-
heit beſchloſſen.

Köln, d. 31. Jan. Eine Beilage zur „Koölniſchen Zei-
tung veröffentlicht das acht große Spalten fullende Faſten-
Mandat des Erzbiſchof-Coadjutors von Köln, des Hrn. Jo
hannes von Geißel. Hr. von Geißel hat die Glorie der ro-
miſch- katholiſchen Kirche zum Gegenſtand der Betrachtung
in ſeinem Faſten- Mandat genommen. Eine auf eine gegen-
wärtig ſchwebende Frage beſtimmten Bezug nehmende Stelle
dieſes Dokuments lautet: „Wir glauben, daß es gut und
nützlich ſei, die Heiligen, die treu ausgeharrt haben bis zum
Ende und nun mit Chriſtus in ſeinem Reiche herrſchen, zu
verehren und anzurufen, und ihre Fuürbitte zu unſerer Hulfe
durch den alleinigen Erlöſer und Heiland Jeſus Chriſtus an
zuflehen, und wir bekennen, daß ihre heiligen, auf Erden
zurückgelaſſenen Leiber und Reliquien und ihre Bilder gebüh-
rend zu ehren und zu verehren ſind

Frankreich.
Paris, d. 4. Februar. Herr von Broglie reiſt nächſte

Woche nach London ab, woſelbſt ſich die gemiſchte Kommiſ-
ſion konſtituiren wird, welche zu erörtern hat, in welcher
Weiſe der Sklavenhandel auch ohne Anwendung des Durch-
ſuchungsrechts unterdruckt werden mag.

Zwei Abſetzungen, die der Herren Saint-Prieſt und
Drouin, werden heute in allen Journalen aufs lebhafteſte be
ſprochen. Erſterer war bevollmächtigter Miniſter zu Kopen-
hagen, Letzterer Direktor in der Handelsſektion des Miniſte-
riums der auswärtigen Angelegenheiten. Die beiden Ab-
ſetzungen haben einen politiſchen Grund, Graf Saint-Prieſt
und Herr Drouin gehören zu den „abtrunnigen Konſervati-
ven“ und haben der eine in der Pairskammer, der andere
in der Deputirtenkammer gegen die Miniſter geſtimmt; die
Maßregel hat bereits in der Deputirtenkammer Anlaß zu
einer Jnterpellation gegeben Guizot erkläarte: er ſei bereit,
die Debatte anzunehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Jn der am vorigen Montag ab-

gehaltenen Repeal- Verſammlung ſtellte O'Connell den Antrag,
daß ein Comité eingeſetzt werden ſolle, um zu entſcheiden,
ob die ParlamentsMitglieder, welche Repealer ſind, ſich in
der kommenden Parlaments-Seſſion im Unterhauſe einfinden
ſollen, was er ſeinerſeits fur ganz unnöthig erklärte, da ſie
doch nichts ausrichten wurden. Das Comité iſt bereits zu
dem Beſchluſſe gekommen, die Anweſenheit der Repealer im
Parlamente fur unnöthig und unzweckmäßig zu erklären, und
wird demgemaäß ihren Bericht in der nächſten Repeal-Ver-
ſammlung abſtatten. Die Wochen-Rente betrug nur 275 Pfd.
St. Die agrariſchen Unruhen, beſonders in der Graf-
ſchaft Tipperary, ſind wieder ſehr im Zunehmen und haben
das Aufgebot einer nicht unbedeutenden Militärmacht zur
Folge gehabt.

Epanien.
Es war in Madrid von einer allgemeinern Amneſtie

fur politiſche Verurthellte die Rede, die in Berathung bei
der Regierung ſei. Auch hatte General Narvaez an den Ge-
neralkapitaän von Madrid ein Schreiben erlaſſen, in dem er
hinſichtlich der wegen des Mordanfalles auf ihn am 6. Nov.
v. J. angeklagten Perſonen erklärt, daß er weder als Anklä-
ger derſelben auftreten, noch ſonſt ſeine Stellung benutzen
werde, um ſich fur perſönliche Angriffe zu räächen. Viel-
mehr nehme er fur die Beklagten jede mögliche Nachſicht des

Gerichts in Anſpruch. Jn Folge deſſen ſind die Redaktoren
des Eco del Comercio und Herr Calvo Mateo, welche ſeit
jener Zeit verhaftet waren, in Freiheit geſetzt worden, und
man glaubt, ſie werden bei der nächſtens ſtattfindenden ge
richtlichen Verhandlung der Sache freigeſprochen werden.

Vermiſchtes.
Genua, d. 23. Jan. Jn der Nacht vom 14. zum

15. d. M. löſte ſich eine Schneemaſſe vom Berge S. Gio
vanni Battiſta, zwei Stunden von Murialdo, und zerdruckte
zwei Wohnungen, die ſich ſich am Fuße des Bergs befan
den. Die Behörden der Nachbarorte zogerten nicht, mit ei-
ner großen Zahl von Arbeitern an Ort und Stelle zu er
ſcheinen und es gelang ihnen, nach zwei Stunden unerhoör-
ter Anſtrengungen die Leichen von vier Perſonen herauszu
graben. Als die Arbeiter beſchäftigt waren, den Schnee
von der zweiten Wohnung zu räumen vernahmen ſie Klage
toöne, welche ihren Eifer neu belebten, und bald hatten ſle
die Genugthuung, die ungeheure Schneemaſſe zu beſeitigen
und ein junges Mädchen hervorzuziehen, deren Glieder vor
Froſt erſtarrt waren und welche mit ſchwacher Stimme noch
um Huülfe gefleht hatte Man wandte Alles was der Au
genblick erlaubte, zu ihrer Wiederherſtellung an und uber-
gab ſie darauf einer Pflege, welche ihre baldige Heilung er
warten läßt. Die Unglückliche hatte nicht nur ihre Woh
nung, ſondern auch die Mutter, und eine andere Frau den
Gatten verloren.

Perſonen- Frequenz der Magdeburg-Leip-
ziger Eiſenbahn.

Befoördert wurden bis incl. 28. Dec. 1844 676,158 Perſonen
Vom 29. bis incl. 31. December 1844 9,795

mit Einſchluß von 606 Perſonen aus dem
Verkehre auf den Anhaltepunkten und der
Militär-Transporte im September 1844

in Summa pro 1844 685,953 Perſonen.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs -Einnahmen.

1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1844 684,926 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf.
2) Jm Monat December:
a) im eigenen Verkehr 31,728 13 7
b) Antheile aus dem gemeinſchaft-

lichen Betriebe mit der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn 10,295 23 4

Jm Jahre 1844 überhaupt 690,951 Thlr. 2Sgr. 6 Pf.

Hierzu kommt noch der, jetzt noch nicht genau zu beſtim
mende Gewinn von verſchiedenen Conti's; wohingegen die im
Laufe des vergangenen Jahres reſtituirten Centnergelder für
An und Abfuhr der Guter abzuſetzen ſind.

B. Perſonen-Frequenz.
1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1844 645,501 Perſonen.
2) Jm Monat December 40,452 9

Zuſawmen pro 1844 685,953 Perſonen.

C. Fracht- und Eilgüter- Verkehr.
1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1844 1,279,277 Centnwer.
2) Jm Monat December 906,144

Summa pro 1844 1,375,421 Centner. 4
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Faenilien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde
meine liebe Frau von einem Mädchen gluck
lich entbunden. Verwandten und Freun-

Bekanntmachungen.
Heute keine Verſamm-

lung der Stadtverordne-
ten, C, A. Jacob.

Muünchener Sparlichte 5/2 Pfd.

pr. Thlr.
Champagner von I ambry Gel-

dermann Deutz à Ay prem.
Qual. I Thlr., super. Qual.
1 Thlr.

Rheinweine, 44 Fl. von II bis
18 Thlr.
Medoe St. Estephe, ganz rein
gehalten, 44 Fl. 14 Thlr.

Ananas, Apfelſinen und Ci-
tronen Punſch Extract, wie auch
Grog-Extract aus Rum und Arrac,
empfiehlt ſich jedes weitern Lobes
enthaltend,

Theodor Brodkorb
in Coöönnern.

Vier Stück gut eingehetzte Wind-
hunde, 2 und Zjährig, ſind zu verkau-
fen. Wo? ſagt die Expedition des
Ceuriers.

8

Es iſt eine Wagenwinde auf der Chauſ
ſee von Eisleben bis Langenbogen verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird ge
beten, ſelbige gegen eine Belohnung von
1 Thlr. Courant an den Königl. Chauſſee-
Aufſeher Hrn. Martin auf der Barriere
bei Bennſtedt abzugeben.

Ein Perſonen Schlitten iſt zu verkaufen
im Gaſthof zu Bruckdorf.

Ein gebildetes, ſittliches Mädchen wel-
ches das Kochen erlernt hat, in der Wirth-
ſchaft und weiblichen Handarbeiten nicht
unerfahren iſt und gute Zeugniſſe vorlegen
kann, ſucht als Wirthſchaftsgehuülfin oder
Jungfer ein Unterkommen. Alles Nahere
durch J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße
Nr. 209.

Ein kräftiger Burſche, am liebſten vom
Lande, welcher Tiſchler werden will, findet
zu Oſtern ein Unterkommen beim

Tiſchlermeiſter Sockel,
Kuhgaſſe Nr. 450.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehe-
ner Verwalter ſucht unter beſcheidenen An-
ſpruüchen zum 1. März oder 1. April eine
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße.

Fur mein Material-Geſchaft ſuche ich
nachſfte Oſtern einen Sohn rechtlicher El-
tern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, als Lehrling.

Naumburg a/S.
Robert Riege.

Ein elternloſes anſtandiges Madchen,
19 Jahr alt, wunſcht bei einer vornehmen
Famili eine Condition als Gehuülfin in der
Wirthſchaft. Das Nähere wolle man ge-
falligſt entgegennehmen durch A. Kucken-
burg, Leipzigerſtr. Nr. 285.

Große Schlittenfahrt nach
Ammendorf.

Heute, Montag, Nachmittag werden alle
Freunde der Schlittenfahrt eingeladen, ſich

an dem gemeinſchaftlichen Verſammlunge-
orte, großer Berlin, Punkt 1 Uhr einzu-
finden.

Freunde der Schlittenparthie.

Ein neuer, ſtarker, einſpanniger Leiter-
wagen mit eiſernen Achſen ſteht zum Ver-
kauf beim Schmiedemeiſter Wittmann,
Leipzigerſtraße Nr. 281.

Ein einſpanniger Korbſchlitten mit ei iſt ſo eben erſchienen.
ſernen Sohlen ſteht billig zu verkaufen bei
Fehling, gr. Sandberg.

Zwei neue elegant gebaute Schlitten
ſtehen billig zu verkaufen beim Stellmacher-
meiſter Gebhardt, Steinweg Nr. 1688.

Ein ſtarker zweiſpaänniger Leiterwagen
wird zum Verkauf nachgewieſen in Nr. 1281,
Geiſtſtraße.

Ein alter vierſitziger Schlitten ſteht zu
verkaufen beim Schmiedemeiſter Rieke,
kleiner Berlin Nr. 414.

Kapitale von 24,000, 2500, 1100, 400
und 200 Thlr. ſind auszuleihen. Aus
kunft darüber ertheilt

Gerbſtädt. der GerichtsCanzliſt
Eley.

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Braunderoda

gehörigen Holzern ſollen
den 26. Februar 1845

von Vormittags 9 Uhr an
eine beträchtliche Anzahl Eichen, Buchen
und Birken, welche ſich groößtentheils zum
Nutzholz eignen, auf dem Stamme gegen
gleich baare Bezahlung, unter den, im
Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a. W.,
den 6. Febr. 1845.

Zettel.

Zwei neue, elegante Schlitten, und ein
ſchon gebrauchter, ſtehen zum Verkauf Brau
hausgaſſe Nr. 373.

Werner.

Ein Lehrling von ordentlichen Eltern
kann unter billigen Bedingungen in die
Lehre treten beim

Sattlermeiſter W. Bechtold,
große Ulrichſtraße Nr. 24.

Sonntag den 16. Februar ladet zum
Maskenball ganz ergebenſt ein

C. Mitreuter in Schraplan.

Das Verzeichniß unſeres hiſtoriſch-
antiquariſchen Bucherlagers Iſte Abth.

Es enthält 7700
Nummern.

Lippert Schmidt in Halle.
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